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Achsen der Massnahmen

Ö+L Büro für Ökologie und Landschaft
www.agraroekologie.ch

z.B. präventive Massnahmen, 
alternativen zu chemischem 
Pflanzenschutz (= Massnahmen der 
integrierte Produktion)

Im Feld: Bodenbearbeitung, Begrünung

Am Feldrand: bewachsene 
Pufferstreifen, Hecken

Stoffauswahl

Vermeiden von 
Punktquellen

Reduzierter
Stoffeinsatz

Reduzierte 
MobilitätVerbesserte 

Handhabung



Philosophie IPM
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Indirekter/präventiver
Pflanzenschutz

Chemisch

Bio-
techn.

Bekämfpungsschwellen
Prognosemethoden

Förderung
von Nützlingen

Tolerante/
Resistente
Sorten 

Bewirtschaftung:
Fruchtfolge, Düngung, 
Saattermin, Boden-
bearbeitung, etc.

Bio-
logisch

Physi-
kalisch

Direkter/kurativer
Pflanzenschutz

Warndienst,
Schadenschwellen

Nach Meissle et al. 2011



Reduktion des Einsatzes
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• Fruchtfolgen

• Agroscope Sortenzuchtprogramme

• Schadschwellen

• Prognosemethoden

• Biologische Schädlingsbekämpfung

• Mechanische Unkrautregulierung

• Gründünger/Untersaaten

• …..

• Beratung

• in 90er Jahren 
etabliert 

• je nach Kultur sehr 
unterschiedliches 
Bedeutung

• Zuchtprogramme 
Getreide, Reben, 
Obst war wichtiger 
strategischer 
Entscheid



Indikatoren für Intensität des Einsatzes 
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DEFRA, 2012



Indikatoren für Intensität des Einsatzes 
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Fazit: 1) Aussagekräftigere Indikatoren dank Normierung

2) Privatisierte Beratung als Treiber!

DEFRA, 2012



Exkurs: Erträge oder Wertschöpfung 
steigern? 
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1) Sehr ähnliche Ergebnisse in Dänemark

2) Erfolg in DK teilweise, in FR bisher in wenigen Bereichen

Beispiel 
Frankreich

INRA, 2010: Ecophyto R&D - Which options to reduce pesticide use?



Mobilität
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• Schonende Bodenbearbeitung → REB ab 2015 (Ab)

• Erhöhung Infiltration (Ab)

• Bewirtschaftung quer zum Hang, Saatstreifen 
quer zur Hanglage, Aufhebung Fahrspuren (Ab)

• Substitution (Ab, Dr)

• Beitragende Flächen (Ab, Dr)

• Bewachsene Pufferstreifen (Ab)

• Gras um Abflussschächte (Ab)

Ab: Abschwemmung, Dr: Drainage

Im Feld

Feldrand



Punktquellen
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• Lagerung

• Befüllen

• Waschen des Tanks

• Waschen der Spritze

• Abstand zu befestigter Strasse

falls Hofplatz nicht in 
Güllegrube entwässert

1) Geschätzter Anteil von Punktquellen an Gewässerbelastung je 
nach Studie 90% (v.a. in Deutschland) oder 20% (EAWAG)

2) Kein Widerspruch, falls Anteil Punktquellen bei Ackerbau in CH < 
Anteil Auswaschung  (Leu et al., 2011)



«Es bewegt sich nichts»
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Wegen TINA (There is no Alternative)?

Oder weil Fortschritte nicht belegbar sind?



Oder doch?
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Verbesserte Analytik ermöglicht quantitative Ziele
- UK: Volle Einhaltung der Wasserrahmenrichtlinie
- NL: Anzahl Überschreitungen der Qualitätskriterien halbiert 
- SWE: «almost zero PPP» in Oberflächengewässern und Grundwasser

Know-How und Verbreitung der 
Integrierten Produktion in mehreren EU-
Ländern wieder verstärkt gefördert

„Eppur si muove!“

Foto: http://de.wikipedia.org/wiki/Galileo_Galilei

Verbesserte Datenlage PSM-Einsatz → 

a) ZA-AUI ausbauen und ergänzen 
b) Verkaufte Menge auf behandelte 

Fläche umrechnen (z.B. in FR und DK)
c) Weiterentwicklung Risikoindikatoren



Beispiel Nordrhein-Westfalen
Reduktion Nährstoffeintrag (PSM 
nicht untersucht)

Erfahrungen: Kosten weitgehend 
kompensiert durch reduzierte N-
und K-Auswaschung & Mehrertrag

Wichtig: Konkurrenz mit 
Hauptfrucht vermeiden 
(Saatzeitpunkt, Zusammensetzung 
der Untersaat)

Foto: Heinrich Spitz, Landwirtschaftkammer Nordrhein-Westfalen

Zusammenarbeit von 
Wasserversorgern und 
Landwirtschaftskammern in 
DE und FR etabliert



Réseau
Dephy

Kein  "Magic bullet", aber mit Vielzahl kleiner Verbesserungen 
war auf Pionierbetrieben Reduktion um 50% machbar

Démonstration, 
d'Expérimentation 
et de Production 
de références sur 
les systèmes de 
culture économes 
en produits 
pHYtosanitaires
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Beispiel Boiron de Morges (VD)

Bildquelle: R. Vallier, Cleaner Production in Pflanzenverarbeitenden Betrieben, 
Solothurn, 23.11. 2010



Massnahmen Boiron de Morges (VD)
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• Beratung und Kurse

• Nachrüstung mit Spülwassertanks

• Waschstation für Sprühgeräte und Landmaschinen

• Mechanische Unkrautbekämpfung

• Begrünung besonders gefährdeter Parzellen

• Zusätzliche Saatstreifen quer zum Hang ("semis croisé")

• Substitution mobiler Wirkstoffe

(P, Ab, Dr)

(P)

(P)

(P, Ab, Dr )

(Ab, Dr)

(Ab)

(Ab, Dr)

P: Punktquelle, Ab: Abschwemmung, Dr: Drainage
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Ressourcenprojekt "maintien de la 
fertilité des sols du canton de Vaud"

Bilder: adsfasfjdsf



Fazit
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• CH hat gute Voraussetzungen, integrierte Produktion 
weiterzuentwickeln (Bedingung: Wertschöpfung statt 
Produktionsmaximierung)

• Veränderungen passieren nicht einfach so, sondern erfordern 
gute Abstimmung der Akteure → Überlappende Interessen 
identifizieren und am gleichen Strick ziehen

• Angst vor Transparenz überwinden (UK am transparentesten 
trotz intensivem PSM-Einsatz) und aussagekräftige 
Indikatoren einführen

• Verständigung auf sinnvolle quantitative Ziele


